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CbapUns Wallfahrt
33 o n *£> a n a SI a t o n f î

~sn einer jener grillenhaften Stunben, bie
beu (leinen rubelofen Ebarlie überfielen,
wenn er nidjt Äomöbie fpielf, fam ibm ptötj=
lid) bte Erinnerung an bie fernen Cottboner
Sage. Ein unbefanntcr, ftettungslofer Sctjctu=

jptetcr, fafj er in jener fdjlimmen 3eü in
einer billigen Kneipe Bei 33rot unb &äfe, als
ein junger, etmas fdjüdjterner SJÎenfdj ein?
trat, Ebarlie uergtid) fpäter bas ©efübt, bas
er bei biefer ^Begegnung rjatt«, mit bem
Stlarmläuteu einer SBetfubr, bie plötjlidj im
:f)erjeit ober bort in biefer ©egenb berum
mit ftiirmifd)er ©eroalt losget)t. Er mar auf=
gefprungen unb ftarrte ben (Saft an, ber
fcljiidjtem in bie Seere bes Raumes binein
bie ramponierte SJÎelone artig lüftete unb Be=

fcf)cibert in einer Eefe Sßlatj nabm. SBie cr bie
ausgekauften Äorf.jieberijofen tfoctj^ücj uttb
bie 23einchen norftreefte, murbe ein ^ßaar me=

landjolifdjer, nie! ju grofjer Sdjube fidjtBar,
bie, nid)t für biefen ,jartcn, faft finbtidjett
tJuB gefcbaffen, un,jertrennlid) 511 ifjm geborten.

Obroobl Ebartie feine 9Jîaf)l3eit fdjon Be=

,jafjlt batte, unb ber fdjmuijige 93arfeeper
offenbar auf ben 3IB(jug bes ©aftes roartete,
beftellte er nod) ein ©las 23ier fdjroeren
$er,jens, benn jeber 5Bennrj roar foftbar mic
ein Sîeftdjen fdjalcn SBaffers in ber SBüfte

nur meit er unbänbige Sebnfudjt empfanb, ben

jungen SJÎann nodj cin einiges SJÎal rocnig=
ftens fdjreiten äu feben. Sdjreiten canon
fennte natürlidj feine Sîcbc fein. Stber Ebartie

roufjte nidjt, roie er bie unbefittierbare Strt
biefer gortßeroegung nennen fottte. Safür gab
cs nod) feinen 33egriff. Er batte ja nur eine
Sefunbe lang ben Eiubrud baoon empfan=
gen, bann, leiber batte ftdj ber Eintretenbc
gleich, gefegt. Ser junge SJÎann lieft fid) 3ett,
er roar fidjerlidj bier jubaufe. 35er miirrifdje
33arfeeper roebelte fetjon roieber mit bem
fterfigen SBifdjludj brobenb nor Ebartie auf
unb nieber, aber nodj ein ©tas 23ier p ßc=

ftellen roäre ein unerbörtes Opfer geroefen.
3u Etjarlie pdte unb fribbette bie Itngebulb;
am liebtfteit bätte er ein 23iergtas nadj bem
fdjiidjternen ©aft in ber Eefe gemorfen, bamit
er ficb enblich erbebe unb, nor biefem uner=
matteten Stngriff flüdjtenb, feine 33eine in
23eroegung fetje. Stts bin9e bie Seligfeit ba=

non ab, roartete Ebaptin auf biefen 3tugen=
blief. Sa enblidj, ber junge SJÎann roifdjte
fidj bas SdjnitrrBäridjen, safjlte, ergriff fein
Störfdjen, ftanb auf, Ebartie aud), jener ging,
Ebartie aud), jener: bie güfte ausroärts, auf
ben 33alten, roiegettb, fdjlenferttb, fleine
Sdjritte, grofje Sdjritte, Ebartie audj, mit
nerftärtem ©efidjt nerfudjte er eines nadj bem
anbern, ben S3Iicf in feinen 33orbermattn gc=

bofjrt, ber nicbt abnte, baft fein Sdjatten I)in=
ter ibm tjer roar

Ebartie legte bie 3igarettc tjiu. Er tjatte,
roätjrenb cr in bie 23ergangenbcit gurücf»
träumte, Ijeftig geraudjt. Sein rounbcrbüo=
frtjes Stubio ift graublau bitrdjroötft, fein

231irf feucht nerfdjleiert unb in biefen Sdjleier
geroirft ftetjt er nodj immer feilten 23orber=

mann aus ber Äneipe nor fidj tjer tjatfdjen,
fcfjroanfen, trippeln, tän,jeln, mit leeren nad)
aufroärts geridjteten Sd)na6eln ber Sdjube,
bie ausfeben, als roären fie burdj alten Staub
ber harten SBelt gefdjritten. plötjlidj £fdjing=
Bumbera eine SJÎufifbanbe SBolfsmengc

quirlt norüber man roirb tri feinen 2Btr=
bei gebrebt Ebarlie fiefjt nod) etitjüdt,
mie bie 33eincfjen feines SSorbermanns im
Xadfe (jutfen oerfudjt, aueb bas nadj,ju=
madjen unb roie er auffilidt, ift ber
junge SJÎann im SJÎenfdjenauflauf r>erfdjrouu=
ben. Stm Slbenb fitjt Ebarlie roieber in ber=

felben gleidjen Äneipe, in berfelben Ede roie
ber grembe non fjeute mittag, ben er gern
ijum greunbe baben mödjte. Slber er fommt
nidjt. Ebarlie giebt bte §ofen hodj) îoacfelt
mit ben güften, genau roie ber fteine SJÎann

beute beim Gundj, unb madjt fo traurige
Stugen roie er. Er ift roirflidj traurig, roeil
fein greunb nidjt fommt. SJÎorgen, morgen
roirb er Beftimmt fommen, benft Ebartie.
Stber ber neue Tag Bringt eine frifdje £e=

Bensroelte, madjt Efjaplins fleinen ÄaBn flott
beBt ibn, reißt ibn fort, SBelten legen fidj
jrotfdjen ben feltfamen Äau,j in ber Sonboner
Äneipe unb Ebarlie Ebapltn. Er ift oer=

geffen. Stber feinen Sîamen Tjat er nodj in Er=

fettjtung bringen fönnen. Es ift S3iltt) §urrn=
tale, ein ©elegenbeitsfutfdjcr.
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OkapUns AâàìVon Hans Natonek

7>>i cincr jener grillcniiaften Stunde», die
den kleinen ruhelosen Charlie überfielen,
wenn er nicht Komödie spielt, kam ihm plötzlich

die Erinnerung an die fernen Londoner
Tage. Ein unbekannter, stellungsloser
Schauspieler, saß cr in jener schlimmen Zeit in
einer billigen Kneipe bei Brot und Käse, als
cin junger, etwas schüchterner Mensch
eintrat. Charlie verglich später das Gefühl, das
er bci dieser Begegnung hatte, mit dcm
Alarmläuten einer Weckuhr, die plötzlich im
Herzen oder dort in dieser Gegend herum
mit stürmischer Gewalt lasgeht. Er war
aufgesprungen und starrte den Gast an, der
schüchtern in die Leere des Raumes hinein
die ramponierte Melone artig lüftete und
bescheiden in einer Ecke Platz nahm. Wie er die
ausgefransten Korkzieherhosen hochzog und
die Beinchen vorstreckte, wurde ein Paar
melancholischer, viel zu großer Schuhe sichtbar,
die, nicht für diesen zarten, fast kindlichen
^usj geschaffen, unzertrennlich zu ihm gehörten.

Obwohl Charlie seine Mahlzeit schon

bezahlt hatte, und der schmutzige Barkeeper
offenbar auf den Abzug des Gastes wartete,
bestellte er noch ein Glas Bier schweren
Herzens, denn jeder Pennn war kostbar wie
cin Restchen schalen Wassers in der Wüste
nur weil er unbändige Sehnsucht empfand, den

jnngcn Mann noch cin einziges Mal wenigstens

schreiten zu sehen. Schreiten davon
lrr.nte natürlich keine Rede sein. Aber Charlie

wußte nicht, wie er die undefinierbare Art
dieser Fortbewegung nennen sollte. Dasür gab
cs noch keinen Begriff. Er hatte ja nur eine
Sekunde lang den Eindruck davon empfangen,

dann, leider hatte sich der Eintretende
gleich gesetzt. Der junge Mann ließ sich Zeit,
er war sicherlich hier zuhause. Der mürrische
Barkeeper wedelte schon wieder mit dem
fleckigen Wischtuch drohend vor Charlie auf
und nieder, aber noch ein Glas Bier zu
bestellen wäre ein unerhörtes Opfer gewesen.

Jn Charlie zuckte und kribbelte die Ungeduld;
am liebtsten hätte er ein Bierglas nach dem
schüchternen Gast in der Ecke geworfen, damit
cr sich endlich erhebe und, vor diesem
unerwarteten Angriff flüchtend, seine Beine in
Bewegung setze. Als hinge die Seligkeit
davon ab, wartete Chaplin auf diesen Augenblick.

Da endlich, der junge Mann wischte
sich das Schnurrbärtchen, zahlte, ergriff sein
Stöckchen, stand auf, Charlie auch, jener ging,
Charlie auch, jener: die Füße auswärts, auf
den Ballen, wiegend, schlenkernd, kleine
Schritte, große Schritte, Charlie auch, mit
verklärtem Gesicht versuchte er eines nach dem
andern, den Blick in seinen Vordermann
gebohrt, der nicht ahnte, daß sein Schatten hinter

ihm her war
Charlie legte die Zigarette hin. Er hatte,

während er in die Vergangenheit
zurückträumte, heftig geraucht. Sein wunderhübsches

Studio ist graublau durchwölkt, sein

Blick feucht verschleiert und in diesen Schleier
gewirkt sieht er noch immer seinen Vordermann

aus der Kneipe vor sich her hatschen,
schwanken, trippeln, tänzeln, mit leeren nach

aufwärts gerichteten Schnäbeln der Schuhe,
die aussehen, als wären sie durch allen Staub
der harten Welt geschritten. Plötzlich Tsching-
bumdera eine Musikbande Volksmenge
quirlt vorüber man wird in seinen Wirbel

gedreht Charlie sieht noch entzückt,
wie die Beinchen seines Vordermanns im
Tackte zucken versucht, auch das nachzumachen

und wie cr ausblickt, ist der
junge Mann im Menschenauflauf verschwunden.

Am Abend sitzt Charlie wieder in
derselben gleichen Kneipe, in derselben Ecke wie
der Fremde von heute mittag, den er gern
zum Freunde haben möchte. Aber er kommt
nicht. Charlie zieht die Hosen hoch, wackelt
mit den Füßen, genau wie der kleine Mann
heute beim Lunch, und macht so traurige
Augen wie er. Er ist wirklich traurig, weil
sein Freund nicht kommt. Morgen, morgen
wird er bestimmt kommen, denkt Charlie.
Aber der neue Tag bringt eine srische

Lebenswelle, macht Chaplins kleinen Kahn flott
hebt ihn, reißt ihn fort, Welten legen sich

zwischen den seltsamen Kauz in der Londoner
Kneipe und Charlie Chaplin. Er ist
vergessen. Aber seinen Namen hat cr noch in
Erfahrung bringen können. Es ist Billy Hurry-
dale, ein Eelegenheitskutschcr.

>vie entxvicicein, kopieren, vcrgiuszern
etc. vverclen in unsern mortem ein-
gericUteten I-sborgtorien sorgfältig

unci rsscti susgelülui.
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